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Tagesspiegel ' ' i
In Bielefeld sind 18 000 Arbe'rker in verschiedenen Wer- !

len in den Ausstand getreten. ^
Aum Ausbau des Hafens hak die Stadt Danzig in London j

eine Anleihe von 1,5 Millionen Pfund Sterling (30 Mmro- j
neu Goldmark) ausgenommen. i

Lloyd George veröffentlicht in den „Sunday News " einen !
überaus scharfen Artikel gegen Frankreich, das um den Be¬
richt der UcberrvachungskommifsionNebel mache und ein !
unwürdiges Spiel treibe, das England unmöglich mitmachen s
könne. Lord Bevernreok schreibt im ..Daily Express' , die
Franzosen unterschlagen den Bericht der Aeberwachungskom- ,
Mission und das britische Autzenamt (Chamberlain ) mache
sich zum Mitschuldigen. !

Mikglieder der konservaliven Partei haben im englischen j
Unterhaus einen Abtrag cingebracht. das; den Gewerkschaften j
die Erhebung von Mitglicderbeikrägen für pviiüsche Zwecke
verboten werden soll.

Eine große Versammlung der spanischen Landwirte in .
Madrid erklärte, die spanische Landwirtschaft sei nicht gegen c
eine Herabsetzung der Getreidezölle, aber sie verlange , das;
dann auch alle übrigen Zölle herabgesetzt werden. ^

Bemerkungen zur Steuerreform!
Drei Gesichtspunktemuffen unsere künftige Steuerpolitik .

in gerechtem und klugem Zusammenwirken beherrschen: Der ,
siaatspolitische, der wirtschaftliche und der soziale. Unsere !
Finanzwirtschaft muß zu den Summen , die der innere !
Staatshaushalt verlangt , noch die Johreszahlungen des Da- >
mesplanes ausbringen. Für diese Aufgabe muß unser '
Steuersystem rechtzeitig in Ordnung sein und die vorsor- i
gende Gewähr bieten, daß jene Beträge ausreichend und j
ohne Störung den gewählten Steuerquellen entströmen, ^
wenn wir nicht neue außenpolitische Verwicklungen mit i
ihren bekannten Rückschlägenauf unser Wirtschaftsleben er- ,
sichren wollen. Hier muß dem Staat als dem Verwalter und '
Vertreter des Ganzen gegeben werden, was des Staates ist. j
Natürlich ist damit der staatspolitische Grundsatz der Be- ;
fteuerung nicht erschöpft. Zunächst entsprechen dem Steuer - >
«mfkommen die Staatsausgaben,  zu deren Deckung j
ja die Steuern erhoben werden. Eine richtige Steuerpolitik !
trachtet daher auch in erster Linie, die Steuern zu verrin¬
gern , indem ihre Ursachen, die Ausgaben, eingeschränkt wer-
ven. Nun sind aber die nach außen abfließenden Ausgaben,
Sie der Verwirklichung des Dawesplanes dienen, in nächster
Heit kaum einzuschränken, trotzdem es die Zukunftsaufgab« !
deutscher Regierungen sein muß, unentwegt auch eine Be¬
tretung von diesen Lasten anzustreben und in günstigen
Augenblicken praktisch zu' versuchen.

Um so mehr muß hingegen die Ausgabenseite des eigent¬
lichen öffentlichen Haushalts , vom Reich bis hinunter zu den
Gemeinden, in Zukunft auf die Möglichkeiten von Erspa - i
r « ngen  hin geprüft werden- Sicher hat der heutige Fi- j
Minzausgleich manche guten Seiten . Aber er hat auch den >
Nachteil, daß das finanzielle Verantwortungsgefühl der Län- !
der und Gemeinden, ' die zu hungrigen Kostgängern des i
Reichs geworden sind, allzu stark geschwunden ist. Jedenfalls j
muß hier Entscheidendes getan werden, wenn wir auch in ;
de« mittleren und unteren Ebenen unseres Verwaltungs - !
kebens zu größerer Sparsamkeit und Einfachheit zurückkeh- !
«« , wollen; mit Besoldungssperrgesetzenund ähnlichen un- j
tauglichen Mitteln kämpft man hier vergebens. Man hat i
de« Eindruck, daß an dieser Stelle halbe Arbeit geleistet war - !
ide« ist; entweder muß der weitgehenden Finanz-; genauer
gesägt, Einnahmehoheit des Reichs auch eine wirksame Aus-
Habemmfsicht über die Länder und Gemeinden entsprechen» j
«der aber , jene Finanzhoheit muß anders , sei es insgesamt« j
sei es für einzelne Steuerkomplexe, gegliedert werden, da- !
mit auch das finanzielle Beranftvortung -sgefühl wieder gleich- j
«Stzig verteilt und überall gestärkt wird. Der Reform des
Finanzausgleichs kommt also auch aus diesem Grund , der
nicht ihr letzter ist, eine große Bedeutung zu.

Zur Pflichtseike-des siaakspolitischen Grundsatzes der Be¬
steuerung gehört ferner eine gerechte  Steuerpolitik des
Staats . Es gibt nicht nur eine Steuermoral des Steuer¬
zahlers, sondern auch eine Steuermoval des Fiskus. Aber j
gegen diese in einem zivilisierten Staat selbstverständliche .
Steuermoral ist in den letzten Jahren weitgehend gesündigt !
worden. Zu diesen Sünden gehören, um nur einige anzufüh- >
»sn. die weitgehende Ausschaltung des Rechtsmittelwegs, !
das überaus starke Arbeiten mit „Delegationen", das den ^
Reichsfinanzminister fast selbstherrlich machte, die allgemeine i
Mißachtung des Paragraphen 4 der Reichsabgabenordmma,
der die Berücksichtigung wirtschaftlicher Erscheinungen und i
Vorgänge anempfiehlt, das Wüten mit hohen Verzugszuschlä¬
gen und ähnliches. Diese Vergehen waren um so schwerwie¬
gender, als erst im Verlauf des letzten Jahrs Steuerbebörden
und Wirtschaftskreise in regelmäßige und wirksame Berüh¬
rung kamen und als die deutsche Steuerpraris gerade wegen
der überaus barten steuerlichen Belastung besonders klug,
maßvoll und anpassend Vorgehen und dort, wo wirtschaftliche
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Erscheinungen und Vorgänge zu erfassen waren , auch mit
wirtschaftlichem Verständnis verfahren mußte. Das ist nicht
in dem Grade geschehen, den man so oft billig erwarten
durfte. Allerdings wird man heute der Finanzverwaltung
für die Härten weitgehend Entlastung erteilen müssen, wenn
man bedenkt, daß sie bedingt waren durch die Verwilderung
unseres Steuerrechts und die Notwendigkeil, unter allen
Umständen den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen und
die eben befestigte Währung dauerhaft zu stützen. Da konnte
nicht mit Sammthandschuhen zugefaßt werden. Um so mehr
muß man aber jetzt verlangen, Laß hier Abhilfe geschafft und
der Staat zu seiner Sieuermoral zurückgeführtwird. Es ist
zu begrüßen, daß die Pläne der Regierung gerade aus die¬
sem Gebiet eine Reihe von Aenderungen vorsehen.

Der wirtschaftliche und soziale Grundsatz der künftigen
Steuerpolitik gehören eng zusammen und bedingen sich
wechselseitig. Der eine darf nicht unter dem anderen leiden;
wirtschaftliche Tragbarkeit und soziale Rück¬
sicht  müssen sich ergänzen. Es hat den Anschein, als ob der
soziale Gedanke bei den Steuerreformplänen im Verhältnis
zu den wirtschaftlichen Erleichterungen etwas zu kurz gekom¬
men sei. Gerade bei der Besteuerung der Empfänger kleiner
Löhne und Gehälter müßte man bis an die Grenze des
Möglichen gehen. Allerdings geht die Forderung zu weit,
die von manchen Seiten angedeutet wurde, auf diesem Ge¬
biete aus die VorkriegssteuersätzeHerübzugehen. Andererseits
wirken sich gerade bei der Lohnsteuer die steuerfreien Be¬
träge besonders günstig aus. Der Satz von 10 v. H. wird in
den meisten Fällen beträchtlich unterschritten. Die Lohn-
nnd Gehaltsempfänger werden am stärksten durch die un¬
sichtbaren Steuern der Verbrauchsabgaben, die ibre Lebens¬
unterhaltung verteuern , getroffen. Es ist aber sehr zu be¬
zweifeln, ob hier viel einzuräumen sein wird, so sehr auch
eine Herabsetzungder Berbrauchsbelastung. insbesondere de>-
Umsa  tzst e u e r,  zu wünschen ist, die ja auch die Wirtschaft
drückt und eine Hemmung der Erzeugung darstellt. In wirt¬
schaftlicher Hinsicht muß mit der zu weitgehenden
Ka  p i tal fe  i n dli  chke i t der Steuergesetzgebung aufge¬
räumt werden, wenn wir wieder zu der notwendigen Neu-
bllbinrg von Kapital auch nur in mäßigen Grenzen kommen
wollen. Insbesondere müssen Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer in Zukunft auf dem Ertrag  und nicht, wie
bisher, tatsächlich aus dem Vermögen ohne Rücksicht aus den
Ertrag fußen, wie es auch die Gewerbesteuer tut . Das gleiche
gilt von der Vermögensbesteuer urig, die nur dann wirtschaft-
öch zu ertragen ist, wenn sie auf den Ertrag  zielt und
nicht die Substanz angreist. Man kann mit Befriedigung
feststellen, daß die neuen Steuerpläne sich bemühen, diesen
Grundsätzen nachzukommen. Große Bedeutung kommt auch
dem Bewertungsgesetz, das die Einheitlichkeit der
Bewertungder Steuerobjekte  Herstellen will, so¬
wie dem Steuerüberleitungsgesetz zu, das sich mit der Frage
besaßt, was aus den Vorauszahlungen von 1924 wird und
wie die Vorauszahlungen für 1925 zu gestalten sind. Beide
Gesetze behandeln völlig neue Fragen , die bisher noch nicht
aufgeworfen wurden ; während aber das Steuerüberleitungs-
gesetz vorübergehenden Charakter haben wird, bedeutet die
einheitliche Bewertung eine grundsätzliche Angelegenheit, die
sehr sorgfältig geregelt werden muß.

Neue Nachrichten
Die Aufhebung des Ausnahmegesetzes

Berlin, 23. Febr . Die Reichsregierung hat die Regie¬
rungen der deutschen Bundesstaaten ersucht, sich über die
beantragte Aufhebung des Ausnahmegesetzes zum Schutz
der Republik, die etwa am 1. Juli 1925 in Frage käme, zu
äußern . Nach Eingang der Antworten würden die Reichs-
tagssvaktionen zu der Frage Stellung zu nehmen haben,
ehe die Reichsregierung den Gesetzentwurf vvrlegt.

Paper» und Lönarz legen ihre Mandate nickst nieder
Berlin . 23. Fsbr . Auf die Aufforderung der Zentrums¬

fraktion des preußischen Landtags , wegen absichtlichen Fern¬
bleibens von der entscheidenden Abstimmung ihre Man¬
date niederzulegen, haben die Abgeordneten von Papen
und Lönarz  geantwortet , sie haben ihre Mandate nicht
von der Zentrumsfraktion , sondern von den landwirt¬
schaftlichen Wählern Westfalens  erholten . Seit
Westehen der Zentrumspartei haben alle ihre großen Füh¬
rer den Grundsatz vollster Gewissensfreiheit anerkannt.
Dieser Grundsatz dulde keinen Fraktionszwang . Die Ent¬
scheidung liege bei den Wählern,  deren weit ins h rulichen
und politischen Willen sie zu vertreten die Pflicht haben

Auch die Zentrum " > - nd Bau -
mann  sollen von der Fraktion zur Niederlegung ihrer
M ndate aufgefordert werden.

Ministerpräsident Marx ist gestern in das Wahlgebiet der
Zff zeordneten von Pape und Lönarz (Westfalen) abgereist,
uw auf die Parleifübrer einzuwirken. Die Zentnunss ^ ktion
hofft bis zur nächsten Minister-Präsidentenwahl (4. März)
eine Umgruppierung im Landtag erreichen zu können und
wäre bereit, ihrerseits den Wohlfahrtsminister Hirffiffer
(Ztr .i . fallen m lallen.
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i Verschiedene Mitglieder der Zentrumsfraktion hoben
! versucht, auf Minister Severing (Soz .) einzuwirleu, daß
,! er freiwillig zurücktrete, um eine Einigung unter den Par-
§ teien über die Kabinettsbitdung zu ermöglichen. Severing
j hat den Verzicht aber entschieden abgelehnt.
i Der Barmatskandal
. Berlin , 22. Febr . Im Untersuchungsausschußdes Reichs-
! tags sagte Staatssekretär Töpfer,  jetzt Inhaber einer
i Fabrik bei Stettin , aus , Barmat  sei durch Len Partei¬

genossen Heilmann  bei ihm eingeführk worden: er habe
am 4. April 1919 telegraphisch bei der deutschen Gesandtschaft
in Holland' einen Dauerpaß für Barmat verlangt . In einem
Brief an Len Gesandten Rosen  habe er (Tüpsferf davon
gc'prochen, daß Barmat in intimsten Beziehungen zum

i Reichspräsidenten Eberl  stehe . Die Abgeordneten Heit¬
mann und Krüger haben ihn veranlaßt , die intimsten Bezie¬
hungen ausdrücklich zu erwähnen . Staatssekretär Meiß-

i uer  gibt an, Barmat Hab« ihm versichert, der Polizeipräsi-
! dent Richter sei sein bester Freund . — Abg. Pflege,!
i (Bayer . Volksp.) verliest ein amtliches Schriftstück des deut-

scheu Generalkonsulats in Amsterdam, in dem folgende Stell«
; oorkommt: „Wir sind vom Auswärtigen Amt (in Berlin)
? gezwungen  worden , Varmat Lest Pvß zu erteilen."
> Dem Untersuchungsausschuß sind Belege vorgeleak wor¬

den über Liebesgabenpakete, die der Lieferant an Staats»
Mid Eisenbahnbetriebe und Aufkäufer von altem Reichs-
sc' kt, Kaufmann Schreiber in 'Schöneberg, auf seine Rech¬
nung 1922 durch die Handlung Möller in Lemgo bei Dort»
w "'d an den Minister Severing,  Gustav Bauer,
R '' skanzler Hermann Müller,  Wirtschaftsminister a. D.
R öert Schmidt»  den württ . Gesandten Hildebrand
Dr. Mols Köster  u . a. hat versenden lassen. Schreiber
war auch der Vermittler von Lieferungen für preußisch«
S ' - ' isstellen. So vermittelte er der Firma Levi in Stutt¬
gart am 12. 12. 21 den Ankauf von Militärstiefeln durch
einen Herrn Müller in Halensee, Georg-Wilhelmstraße 6,
der bei der Beschaffungsstelleder Reichswehr und Schupo

i tä. ig war.
Der Tscheka-Prozeß

Leipzig, 23. Febr . Im weiteren Verlauf der Berhand-
lunc> r 'gen die Angeklagten der kommunistischen Tscheka vor
dei ^ aatsgerichtshof kam zur Sprache, wie dieMordkommis-
sion in einer Stuttgarter Wirtschaft wegen Ueberschreitung
der Polizeistunde festgenommen und zur Wache gebracht
rv-'rde, da sie'sich nicht ausweisen konnte bezw. die falschen

' A sweise beanstandet wurden. Darauf wird Margies  ver»
i nc :men. Er weigert sich vor den Richtertisch zu treten, da

er 'ch schon einmal an einem Staatsanwalt vergriffen Hobe.
; D qsis bleibt hinter dem Angeklagten Neumann , der ein
j E ü dnis abgelegt hatte, sitzen und macht verdächtige Br
- w ' ui uen, was den Gerichtspräsidenten veranlaßte , - .. u-
> mc m zu seinem Schutz einen Sitz vor dem Richtertisch anzu-
j A ^ uD'd mitgeteilt, daß der russische Kommunist
> Vollenberg  entflohen sei und sich wahrscheinlich in
. R land befinde. Wollenberg hatte die Angeklagten jeweils

pi en Morden angefeuert. Margies verweigert jede Aus-
' kamt über seine Personalien , der Präsident stellt fest, daß
; Margies mit 15 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Gefängnis
; eoi^ snaft sei; er steht außerdem unter Polizeiaufsicht-Vom

Landgericht Bielefeld schwebt noch ein Verfahren gegen ihn
wegen Mords und schwerer Körperverletzung. Margies grvr

^ zu, daß er -zur „Erledigung" des Generals von Seeckt
' Sprengstoff und eine Bombe hergestellt habe,i .

Die Bedingungen für die Räumung Kölns
! Baris . 23. Febr . Die Blätter berichten von folgenden
! Bedingungen, von deren Erfüllung die Räumung Kölns vor
' allem abhängig sein soll: 1. Strengt Einschränkung der deut-
i scheu Heeresstärke aus IW 000 Mann ; 2. das Verschwinden
; des angeblich wieder eingerichteten Großen Generalstabs;
i 3. völlige Umgestaltung der ehemaligen Kriegswerkstätten:
! 4. Entmilitarisierung der Polizeiverbände: 5. Ablieferung
- des vertragswidrigen Kriegsmaterials ; 6. Erfüllung der
! vom Botschafterrat verlangten gesetzgeberischen und oer»
! waltuiigsmäßigen Anordnungen,i

Der abgesagte Besuch Herrioks kn London
^ London, 23. Febr . Die Blätter schreiben zu der Absage
! des Besuchs Herriots in London, der französische Mnister-
. Präsident könne nicht einen Tag mehr von Paris abwesend
; sein, ohne daß er Ueberraschungen befürchten müsse. Auch
' seinen Aufenthalt bei dez; Londoner Konferenz habe er ab-
j brechen müssen, um die Lage in Paris zu retten. Jeden
i Augenblick könne Caillaux  oder ein anderer an stin«

Stelle treten. Der Führer der Opposition, General Mogi-
not, gebe sich alle Mühe, mit Hilfe der Klerikalen Herriot
zu stürzen. Der Besuch Chamberlains in Paris werde klä-

i ren^ wirken, die verschiedenen Kommissionen und der Bot-
^ schafterrat seien in den zwischen England und Frankreich
. zu regelnden Fragen mir ein Hindernis.

Me Luftrüffungen '
London, 23. Febr . Auf eine Anfrage teilte der Staats-

sek! war für die Luftverteidigung Hoare  mit , nach den leg-
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ten Meldungen belaufe sich die Stärke der französischen Luft¬
streitkräfte für Heer, Flotte und Kolonien auf 140 Ge-
schwaderzujeü  Flugzeugen , wobei die im Vau befind¬
lichen Geschwader nicht inbegriffen seien. 110 Geschwader be¬
finden sich in Frankreich bzrv. dem besetzten Gebiet. Die Zahl
der Reserve  geschwader sei nicht bekannt. Großbritannien
und Irland oerfügen über 30 Geschwader zu je 12 Flugzeu¬
gen. lieber die Zahl der ReservemaschinenAngaben zu ma¬
chen, würde nicht m Staatsinkeresse liegen.

HalbamtlicheMitteilungen erklären, bei der vielbesproche¬
nen ..Ab r ü st u n g" könne es sich nur um denn Abbau von
Kreuzern, Zerstörern und Tauchbooten, vielleicht auch von
Flugzeugen handeln. Ob aber Frankreich und Japan der
Verminderung der Tauchboote zustimmen werden, sei frag¬
lich. In Washington sei man der Ansicht, daß die Zeit für
eine Abrüstungskonferenz noch nicht reif  sei.

Washington, 23. Febr . General Mitchell  hat der Auf¬
forderung des Präsidenten Cooli-dge, sich im Weißen Haus
wegen seiner Angriffe gegen den Kriegs- und den Marine¬
minister zu verantworten , keine Folge geleistet. Dagegen
wiederholte er seine Beschuldigungen, daß die beiden Mi¬
nister für die Schwäche des amerikanischenFlugwesens ver¬
antwortlich seien. Kriegs-Minister Weeks gab in einem Schrei¬
ben an den parlamentarischen Untersuchungsausschuß zu.
daß von den 5S2 Flugzeugen nur 25 als den heutigen An¬
forderungen entsprechend angesehen werden können.

Krupp und Junkers bauen in Rußland ab?
Reval, 23. Febr. Wie dem „Reoaler Boten " aus Moskau

berichtet wird, sind die I u n ke r s - F l u g w e r ke in Mos¬
kau gezwungen, infolge der unmöglichen Arbeitsbedingungen
die in Sowjetrußland herrschen, ihren Betrieb vollständig
aufzulösen  1200 Arbeiter und 240 Beamte sind entlas¬
sen worden. Auch die Firma Krupp  soll in Rußland ab¬
bauen. Diese Nachricht wird unbedingt großes Aussehen Her¬
vorrufen, du beide genannte Firmen so ziemlich die ersten
deutschen Firmen waren , die Zweigstellen in Rußland er-richteten.

Unruhen in der Türkei
London, 23. Febr . Eine größere Bande Aufrührer Hai

stch in den „Schwarzen Bergen " bei Darahiri festgesetzi
und brandschatzt die Dörfer . Die türkische Regierung Hai
Polizei und Gendarmerie verstärkt; die Bande soll um¬
zingelt sein. Ministerpräsident Ismed Pascha beabsichtig!
die Verhängung des Belagerungszustandes. Aus den Spi¬
tälern von Skutari sind 200 Aussätzige ausgebrochen, die die
-anze Gegend in Schrecken versetzen.

Japanische Wahlrechts-Vorlage
Paris , 23. Febr . Nach einer Havasmeldung aus Tokio

ql im japanischen Parlament eine Wohlrechtsvorlag-e ein-
geboacht worden, nach der alle männlichen Staatsbürger
oder 25 Jahr « das Stimmrecht erhalten sollen, ausgenvm-

find der  Adel , die Offizier« und die Regierungsbeam-
»e«. Zwischen Anhängern und Gegnern der Vorlage kam

heftigen Zusammenstößen, bei denen es Verwundete
vao. Die Polizei hat einige Verhaftungen vorgenommen.

Württemberg
Stuttgart . 23. Febr . Protest gegen das Besol¬

dungssperrgesetz.  Der Zentralverband württ . Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamten hat hier eine stark be¬
suchte Protestkundgebung gegen das Vesoldungssperrgesetz
veranstaltet. Weitere Protestversammlungen fanden statt in
lllm, Ludwigsburg , Heilbronn, Neckarsulm, Reutlingen , Tü¬
bingen, Backnang und anderen Orten. Es wurde einstim¬
mig eine Entschließung angenommen, die sich gegen die be-
rbsichtigte Verlängerung des Besotdungssperrgesetzes mit
größter Entrüstung wendet.

Stuttgart . 23^ Febr . Zum Volkstrau ertag.
Lirchenpräsident Dr. v. Merz  gibt bekannt: An dem
stoatlicherseits für Sonntag , den 1. März ds Js „ ungeord¬
neten allgemeinen Volkstrauertag Anteil zu nehmen, ent¬
spricht dem Wesen einer mit dem Leben des ganzen Volkes
enge verbundenen Landeskirche. Es wird daher den Kir¬

chengenreinden empfohlen, allgemein nachmittags 1 Uhr ein
volles Glockenläuten zu veranstalten. Den Geistlichen wird
nahegelegt, im Predigtgottesdienst der Toten der Kriegs¬
zeit in angemessener Weise zu gedenken.

Das Bischöfliche Ordinariat hat ungeordnet : Zu Ehrung
der Toten , die im Weltkrieg ihr Leben für unser geliebtes
Vaterland geopfert haben, ordnen wir an , daß am nächsten ^
Sonntag ihrer in der Predigt gedacht und um die Mittags - !
zeit dreimal mit allen Glocken geläutet werde- Außerdem j
geben wir den Pfarrämtern anheim, am Nachmittag die
Andacht für die Verstorbenen zu halten oder einen Gräber-
Lefuch zu veranstalten.

Gukcnzell, OA. Biberach, 23. Febr . Wiedererstehen
der Kleinbrauereien.  Die ehedem berühmte Braue¬
rei zum Adler hat den Betrieb wieder ausgenommen.

> Heilbronn. 23. Febr . Narretei und Wohltätig - !
f keil.  In den hiesiaen Zeitungen veröffentlicht Stadtvfarrer !
! Stein folgende Erklärung : Die Narrengesellschaft Käthcken !
j hat sich erlaubt , ohne die Kinderheilanstalt Ebenezer zu be-
, fragen , im Inseratenteil der hiesigen Zeitungen zu ver- ;
! öffentlichen, daß der Ueberschuß ihrer Veranstaltung der Krn-
! derheilanstalt Ebenezer zufällt. Die Anstalt ist daber genötigt,
! öffentlich zu erklären, daß sie aus sittlichen Gründen nicht in
! der Lage ist, von einer Narrengesellschast einen Betrag an-
! zunehmen.
! Aalen, 23. Febr . Zuschneidekurs.  Auf Veran-
! lassung des Württ . Landesaewerbeamts fand hier ein vier-
! zehntäaiaer Tageskurs im Musterzeichner! und Zuschneiden
! von Kostümen und Mänteln statt. Die Teilnehmerinnen
! waren hochbefriedigt.
! Jsny . 23. Febr . Warnung.  In letzter Zeit trieb sich
j eine redegewandte Mannsperson im Allgäu umher, die die
! Leute rnit Aktien zu 1000 -Ä. von der Bayerischen Leder-
! Industrie und Absatzfabrik A.-G. in München, ferner mit
i Aktie» von Württemberg zu 5000 -1t „glücklich" machte,
j Unterzeichnet sind die Aktien vom Vorstand .Fischer" und
j Aufsichtsrat „Hauch". Als sich die Käufer bei der Aus-
. gabestelle erkundigten, erfuhren sie, daß diese Aktien A>er-
! Haupt nicht existieren.
- Tekknang, 23. Febr . Schwindel.  Zwei Frauensper-
, sonen versuchten in betrügerischer Weise alte Hüte zum Um-
- formen zu erlangen » indem sie versicherten, daß man bei
! Ueberlassung des alten Huts und Zuzahlung von 4,60 bis
i 6 Mark einen neuen Damen- oder Herrenhut bekomme. Der
! Besteller gelangte natürlich nicht in den Besitz einer neuen
! Kopfbedeckung. Die Betrügerinnen wurden verhaftet.
i Friedrichshafen. 23. Febr . Besichtigungsreise

des württ . Grünlandvereins.  Die Mitglieder
des Grünlandvereins , der sich zur Aufgabe gestellt hat, die
Grünlandkultur , den Wiesen- und Weidenbau zu fördern,
versammelten sich am Freitag in Friedrichshofen unter Füh¬
rung des Herrn Rüde von der Lan-dwirtschaftskammer in
Stuttgart . Es wurden zunächst die Konservierungsversuche
von Grünfutter der Zeppelinwohlfahrt G. m. d. H. in Lö¬
wental besichtigt.' Dann begab man sich zu dem Herba-Be-
lhälter, der von dem Gutshof 1918 eingerichtet wurde. In¬
spektor Stöffler schilderte das Verfahren . Die Anwesenden
konnten sich von der Güte des konservierten Grünfutters

i überzeugen. In Dürren wurde bei Gutsbesitzer Farny eine
' Anlage besichtigt, bei der das Futter mittels elektrischen- Stroms erwärmt wird (Elfu-Anlage). ' Außerdem sah man
!

i

zur Post oder geben Sie sofort dem
Briefträger den Bestellschein, damit

in der Zustellung de» Gesellschafters für Monat März keine
Unterbrechung rintritt . Nach dem 28 Februar verlangt die

Post eine besondere Gebühr von 20 Pfennig.

noch eine ähnliche Anlage in dem Nachbargut NeumShle
(Besitzer Gasser) und eine Schwabenturmanlage des Guts¬
besitzers Härle-Kißlegg. Am Samstag wurde ein» Elfu-A«-
lage, desgleichen eine Anlage mit ein-er Probskonservierung
nach dem Verfahren von Kühn u. Schmolle- (Kaltoergärungtz
bei Gutsbesitzer Christmann-Schmidsselden besichtigt

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 24. Februar 1925.

Das Geld mußte sich noch immer vor d««
Geiste demütigen. Burckhardt.«

Verbesserungen im Sommerfahrpla«
auf der Nagoldbahn.

Die Handelskammer Calw schieibk uns : Die ReichS-
bahndireklton Stuttgart g'bt uns die Ermächtigung, die fü>
den JahreSfohrplan 1925/26 vorgesehenen Arnderungea zu
veröffentlichen. Wir machen von dieser Erlaubnis um so
lieber Gebrauch, als der Entwurf eine ganz erhebliche Per
d' fserung des Verkehrs insbesondere auf der Nagolrbahn mir
sich brinpt ; nur die Altensteiger dringlichen Wünsche find
bisher nicht erfüllt worden.

1. Strecke Pforzheim- Eutingen.
5. Juni bis 30. Sept . v-lk-hren E >zug 901 Psorzbeim

ab 7.45 C» w an 8 19, Eutingen an 8 56 u il Anschluß an
v 38 und E >»ng 934 mit Awckluß an v 37 Eutingen ab
7.36, Calw 813, Pch-zhetm an 8 61

Gonzjäh- g ollen oeikehren: Zug 905 Pforzheim ab 8 iS.
Calw an 9 29 Nagold an 10.l l und 906: Eutingen ab 8 18,
Calw an 9.22, Pforzh . an 1012.

An Stell «' von Zug 930 Eutingen ab 7 00, Calw ?M.
Pforzheim 848 soll ln der Z >t vom 5. Juist vis 30 Sept.
Zug 920 lausen : Eutingen ab 4.57, Catw 6 03, PfoizhetMan 7 04.

Zug 937 verkehrt im späteren Plan : Pforzheim ab 1006
Calw an 1110, Nagold an 1147

Zwischen Pforzheim und llirterreichenbachsoll W rktagS
außer SamStag » vei kehr-n : 913: Pforzheim ab 12 22, Unter'
reichenbach an 12.51 ; 918 : Unterreichenbachab 123 , Pforz¬
heim an 1.50.

Für den A»SflugSverkehr find vorgesehen Sonntags vom
5. Jnnt bis 15 Sept . : Z rg 903 Pforzheim ad 6.20 Calw
an 7.24, Zag 908 Calw ab 7.40, Pforch ' im an 8 40 vorm

Der Sonntags,u 932 Calw ab 6 23, Pforzheim an 7.84
spll kür füg auch im Wtruer ve«k bren ; rm Sommer soll er-
späterer Zug gefahren werden : 938 : Tstnach ab 7 34 Calw
an 7 45, Pforzheim an 845

Vom l. Jult bis 15. sept . Saisonschnellzüge von Frank
furt nach Wtldbad urd Freukenstadt über Heidelberg Karls¬
ruhe. Frankfurt ab 12 40. Piorcheirr an 4 08. Wildbad an
4 50. F .eudenstadt an 6 20. Zu ück: Freud ' nstadt ab 11 27,
Wtldbad ab 12.45, Pforzheim uv 1.13, Fcanksurt an 4.44.

2. Pforzheim—Wildbad
sämtliche Züge wie tm Sommer 1924; außerdem wird auch
der seit 5. Okt. verkehrende Zug 956 Wtldbad ab 6.55, Pforzh.
an 7.41 betbehalten.

3. Stnttgart —Ealm
Züge 856 Stuttg . ab 7 25 C -Iw an 9 17 und 867 Calw ab
3.27 S .uttgart an 5 28 sollen das ga- ze Jahr täglich ver-
k hren. Für den AutflugSverkehr sinh Sonntag - vom 5. Juni
bi» 15. Sept . vorgks-hen : Zug 852 Stuttgart ab 5 ^ V..
Calw an 7.33 und 871: Ltebevzell ab 6 38. Calw ad 7 00.
Stuttgart an 8.51 Solange der Eilzug 934 « utmgen—Psorz-
beim, Calw an 816, verkehrt, wird Zug 875 spitzer gelegt:
Calw ab 8 21, Stuttgart an 10 W.

4. Nagold—Altensteig.
ES verkehren sämtliche Züge vom letzten Sommer . Die

Züge 5 Sonntags Nagold ab 8.45 und 7. Werkraps Nagold
ab 9 00, erhalten Anschluß von dem Eilzug 901 Pforzheim—
Eutingen . W. Al'ensteig ab 7.30, S . ab 7 15. Zum Anschluß
an Erlzug 934 Eutingen —Pforzheim, Na old ab 7 64, wird

Var Probejahr der Dolorer Renoldi.
76 Roman von Fr . Leüne.

„Auch Einkäufe machen, Bruckhofs?" fragte er im ,
Vorbeigehen . Und dann von der Straße aus -wieder um- !
Ehrend — «halt , ich vergaß ja die Hauptsache: die Blu¬
men für meine Frau — wie kann man — nicht wahr ? " !
Mr lchte kurz auf , und in diesen Sekunden , in denen er !
Langsam nach den Rosen griff , die eingewickelt auf der >
'Ladentafel lagen , warf er einen verstohlenen Blick auf >
-Bruckholr. und er sah ein zärtliches Aufleuchten in dessen !
grauen Augen , währenddem er die junge Verkäuferin be¬
grüßte , die ihm mit leisem Lächeln dankte. Halt , was war
das . Hatte sich da etwas angesponnen ? Doch das sah
eigentlich Dolores , der Spröden , wenig ähnlich — oder
aber — und da fielen ihm ihre Worte ein - „ich bin
fo glücklich wie ich noch nie in meinem Leben war !"

Sollte sich Dolores über die Schranken der Gesellschaft
hinweggesetzt haben ? Zwar das hatte sie ja schon getan
bei der Wahl ihres jetzigen Berufes.

Und seinen Augen entging das leise, zärtliche Rot , der
ganz veränderte Weiche Ausdruck, der jetzt auf ihrem Ge¬
sicht lag , nicht — war da etwas zwischen ihr und Bruck¬
hofs, diesem langweiligen Pedanten?

„Dauert Ihr Einkauf lange ? Wenn nicht, fo warte
ich —", fragte er den kommenden Kameraden.

„Ich wähle einige Blumen für Frau Fränze — bin
dort zum Tee befohlen — "

„Ah, dann gute Unterhaltung . Servus !"
Roger Emdingen hatte sofort begriffen : man wünschte ^

seine Anwesenheit nicht. Sein Verdacht verstärkte sich da¬
durch, er wollte Obacht geben. Sehr langsam ging er am
Schaufenster vorbei . Er sah noch, wie Dolores aus einer
darin stehenden Vase ein paar lila Levkojen nahm nnd sie !

mit fragendem Blick dem Hauptmann zeigte, der aber den
Kopf schüttelte und auf einige Nelken deutete. Dann
mußte Emdingen weiter gehen; sonst fiel er auf . Das
hatte ja alles sehr harmlos ausgefehen ; dennoch mußte sich
nach seiner Ansicht etwas dahinter verbergen — er müßte
nicht Bescheid in solchen Sachen wissen!

Und Dolores Renoldi war schön, Wohl dazu angetan,
einen Mann zu entflammen — das erkannte er an —
wenn auch sein Geschmack in anderen Bahnen sich bewegte.

„Das war Baron Emdingen ! Der neue Hauptmann
der dritten Kompagnie !" sagte Bruckhofs zu Dolores.

„Er hatte Rosen gekauft !"
. „Wie er sagte, für seine Frau ."

„Hast du sie schon gesehen?"
„Ja , Dolly , es ist eine sehr hübsche, rotblonde , pikante

Frau — Sonbrettenschick— also gar nicht mein Geschmack!
Sie kann dir , obwohl eine geborene Baronesse Scharbeck,
in keiner Beziehung gleich kommen."

„Du Schmeichler — ! Aber die Frau Oberstleutnant
Haflinger ? " Schelmisch sah sie ihn an . „Du bist ja ihr
erwählter Ritter — "

„Willst du mich necken? Mir sind ihre Bevorzugungen
reichlich zuwider ! Ich bin froh , daß alles bald ein Ende
hat !"

„Richard Westermann , dessen Abgott du bist, erzählte
mir , sie mache sich Hoffnungen auf dich."

„Zu denen ich ihr me Veranlassung und Berechtigung
gegeben habe."

„Sie ist sehr reich."
„Du weißt, wie febr mich das lockt. Im Ernst , mir

ist diese kokette Frau sogar dstekt unsympathisch — und
von diesem Typus ist auch die junge Baronin Emdingen!

! T —um  verstehen sich die beiden auch so gut — es srbunk
- sich da zwischen ihne :. eine intime Freundschaft zu ent-
^ wickeln! Doch genug davon ! Höre, meine Dolly man
! will es also mit mir auf dem Rittergut versuchen, von ' m
> ich die sprach! Nun wissen wir , tzo wir bleiben können,
^ haben unsere Pflichten und können l abei in Weltabgeschie-
^ denheit unserem Glück leben — a . " dem Lande , das ich
^ so liebe! In wenigen Wochen schon hoffe ich dich mein
^ Weib zu nennen ! Lasse mich nicht lange mehr warten,

nutz .» Dolly — ", er faßte ih: - beiden Hände und sah sie
mit tiefem, zrrtlickem Blick an , daß sie errötend die Äugen
niederschlug.

„Was tust du für mich, mein Herbert !"
^ „Kommst du noch immer nicht dahinter , welch ein
l Egoist ich bin , ich, der die schönste, zarteste Blume , die es
! auf Erden gibt, für sich begehrt und sie auch eigensinnig
> vor der Welt verbergen will. Du , die eines Thrones wür>
! big ist !"
! Wie weich seine Stimme klang, von tiefer Bewegung
! durchzittert , wie zärtlich seine Augen blickten — wie eine

Weiche, wohlige Hülle wellte seine Liebe sie ein ! Ja , nur
fort von hier , bald fort — und mit ihm glücklich werden!
Es lag nur noch an einer Angelegenheit , die erst erledigt
sein mußte.

„Wie schön wird es sein. Du Lieber !" lächäte fie
ihn an.

Sie beide hatten nicht bemerkt, daß Roger Emdingen
wieder am Schaufenster vorübergegangen war . Der hatte
zu seinem größten Erstaunen den Hauptmann Bruckhoff

! noch im Laden gesehen — was hatte den« der so eifrig mit
- der Verkäuferin zu besprechen? — Sei « unbestimmter

Verdacht von vorhin verdichtete sich jetzt zu einer Art Ge¬
wißheit.

Vortse - tkn« fvlat.)
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Lichtbildervortrag . Durch dm Urwald de« II . Teils
von Goethe « Faust suchte gestern Abend Herr Smdtpfarrer ,
durchzusühren. Ja , man sah e» wie gewaltige Baumrtesen,
ßesährltche Schltngpfl nzm , Taumel erregenden Blütenduft , ;
man sah auch den unermüdlichen Wanderer, der sich mit suchen¬
de« Seele durch all da« htndurchwmdet. Man sah seine Seele !
schließlich über allem Weh tn himmlischen Reichen der Voll- ;
endung zueilen. Ernste Streiflichter fielen auf so viele Uo- ;
Vollkommenheiten deS menschlichenL benS. Ja , unvollkommen j
wie das ganze Leben selbst ist da« ganze Werk Goethe« und
eben diese Mängel sollen un « lehren, nirgends beim Mensch- ;
lichen stehen zu bleiben, ntigend« in Sattheit Halt zu machen.
.Gut ist nur der, der besser werden will — diese« Motto
kHante man über diese gewalttge Dichtung schreiben. Die
große Btlderreihe zu den einzelnen wechselnden Szenen war
recht gut und tat zur Einführung wertvolle Dienste. Im ^
Ganzen ein srhr lehrreicher und förderlicher Abends ,

Aschermittwoch. In vorchristlicher Zeit und in den ersten ;
Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung aalt es als Zeichen
großer Betrübnis , sich das Haupt mit Äsche zu bestreuen. ,
Die Asche ist nicht nur das Sinnbild alles Vergänglichen, son¬
dern auch ein Symbol der Schärfe und Strenge . Als im
7. Jahrhundert der erste Tag der vorösterlichen Fastenzeit !
zur allgemeinen Vußübung festgesetzt wurde, kam der fromme !
Brauch der Asche auf. So erhielt der Tag den Namen Ascher- l
Mittwoch. Der alle kirchliche Brauch bestand darin , das; der i
Priester den Gläubigem geweihte Asche auf das Haupt streute ^
mit den Worten : Gedenke Mensch, daß du Staub bist und ,
wieder zu Staub wirst. Im Volksleben wird der Ascher- >
Mittwoch als Ausklang des sterbenden Karnevals gefeiert,
Namentlich kn Italien und Spanien , auch in der Schweiz, wo
sich der uralte Brauch der Aschermittwochfeuer, großer Berg-
jeuer , erhalten hat. !

Gefährlicher Unfug. Nachdem sich in letzter Zeit die
Fälle gemehrt haben, in denen auf fahrende Eisenbahnzüge !
mit Steinen oder dergl. geworfen wurde, scheint es an der !
Zeit, an die Bevölkerung die Meinung zu richten, bei der j
Verhinderung dieses gefährlichen Unfugs, wie auch bei der
Ermittlung der Täter nach Möglichkeit mitzuwirken. Erst
vor kurzem wurde beim Bahnhof Bruchsal an einem Nacht¬
schnellzug eine Scheibe eingeworfen. Es braucht nicht be¬
sonders gesagt zu werdest, wie sehr dieser Unfug die Sicher¬
heit der Reisenden bedroht. Die Verfolgung der Täter ist
meist überaus schwierig, obschon von den Behörden alles ge¬
scheht, dem gefährlichen Treiben ein Ende zu bereiten. Um
so notwendiger ist es, daß die Bevölkerung mit dazu bei¬
trägt , dieses gefährliche Treiben zu unterbinden , und ge-
gegebenenfalls die Behörden bei Verfolgung der Täter durch
sachdienliche Mitteilungen und Beobachtungen unterstützt.

Schuh für das einheimische Obst. Im Mittelpunkt der
vom Württ . Obstbauverein unter großer Beteiligung hier ab¬
gehaltenen Jahresversammlung stand ein Bericht von Obst- s
bauinspektor Schaal über die Einfuhr ausländischen Obstes !
und deren Wirkung auf den heimischen Obstbau. Im Jahre
1924 wurden für 373 Millionen Obsterzeugnisse des Aus¬
landes eingeführt und dabei wurde dieses ausländische Obst ;
auch noch zu niedrigerem Tarif befördert als das ein-
heimische. Den Gefahren dieser Einfuhr für das heimische :
Obst wurde durch die Ännahme einer Entschließung entgegen- ,
getreten, worin von der Landesregierung gefordert wird, die !
Förderung des heimischen Obstbaues durch Äusbau der Ge- ^
meinde- und Bezirksobstbaumwarteinrichtungen, ferner vom ;
Aeich die Einführung von Schutzzöllen und die gänzliche i
Unterbindung der Einfuhr von Tafeltrauben , Datteln, ge»
tvocknetem Obst und Obstabsällen zu veranlassen.

Wttdbrrg , 23. Febr . Abendunterhaltnng des Turn¬
vereins . Der Turnverein hat am Samstag und Sonntag §
ferne Mitglieder und Fre nde zu einer Abendunterhaltung
eingeladen. Man war auf dtese Abende lange gespannt und i
die Erwartung war groß. E« kann vornweg gesagt werden, !
daß der Turnverein mit seinen Darbietungen vollen Erfolg ^
und grrtzen Beifall gefunden hat. E « gab musikalische, tur- ;
nertsche und theatralische Genüße, die im Wechsel geboten j
wurden. Die turnerischen Nummern de« Programm « waren i
Kebungen der Schülerriege. Freipycamtden und Marmor - i
gruppen. Mit und ohne Musikbegleitung zeigten die jungen j
und älteren Turner a >f dem engen Raum wirklich gediegene ,
Hebungen und Stellungen , die die Umsicht deS Turnwart«
Pantle verrieten. Den musikalischen Teil hat in dankens- j
werter Weise die Stadikapeüe unter Fritz Ohngemach über- i
nommen, deren flotte Weisen mit Beifall ausgenommenwurden. >
Zwischen hinein wurden auch die Cellovorträge eine« Mitglied« !
dankbar gehört. Den Havptteil de« Abend« bildeten aber z
die Theatervorstellungen. Di war „Der Erbfeind", tn dem ,
eine Wilderer- und Förstergeschtchte zu gutem Ende gespielt
wurde. Die Lacher auf seiner Seile hat aber „Der neue
Bollezet", der eben alles verk-hrt macht und seinen „Schulte«"
ovn einer Verlegenheit in die andere bringt. Ja , e« geht
eben nicht« über die schwäbische Gemütlichkeit. Daß aber
unser Volk auch sehr ernst sein kann, da« zeigte sich in dem
Volksstück „Der Postmtchel von Eßlingen , van H. Stretch.
Die Auflührung macht dem Spielleiter, Herrn K Götliryeim
alle Ehre. E« ist nur ein« zu bedauern : Wir haben eine
zu kleine Bühne und einen zu kleinen Saal . Trotz dtese« !
Mangels wurde aber sehr wirkungsvoll gespielt. Mn Liebe
haben sich alle Darstellerinnen u. Darsteller tn ihre Rollen ver¬
tieft, um das Beste geben zu können. In den Kostümen de«
Mittelalter« standen die ehrsamen Handwerker und Patrizier
der Retch«stadt Eßlingen auf der Bühne, Partei ergreifend
für und wider den unschuldigen Postmichel. Man bekam ein
gutes Bild vom Leben und Treiben und insbesondere dem
Gerichtswesen der damaligen Zeit. Zwei wohlgelungene Auf¬
führungen erlebte da« Stück, und daß e« wirkungsvoll war,
bewies die Ruhe und Stille der Hörer, bet denen manche«
Auge feucht geworden. So hat der Turnverein seinen Mit¬
gliedern schöne Abende geschenkt und sicher auch neue Freunde
gewonnen. Daß wir heute mehr denn je den Turnverein
brauchen betonte der Vorstand, H. Schreinermstr. Klingel, und
«S sei die Aufforderung zum Eintritt in den Turnverein auch
a» dieser Stelle wiederholt. Herzlichen Dank aber allen denen,
bi« soviel Opfer an Zeit und Selb gebracht, um dtese Abende
M veranstalten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt >
Die berühmte Villa Frascati bei Rom, die dem Kaiser !

Wilhelm gehörte und von ihm als deutsches Künstlerheim ge- j
stiftet wurde, ist von der italienischen Regierung an den >
Abenteurer Annunzio . zeitlebens vermietet" worden, um den s
Mietpreis von einer Lira s18 Mo .) jährlich.

Ein Wüterich. Bei einer Hochzeitsfeier in Oberhofen
lNied-erbayern ) richtete ein betrunkener Dienstknecht im
Verlauf eines Streits den Revolver gegen die Hochzeits¬
gäste. Als die Schüße versagten, zog er ein Dolchmesser
und verletzte 6 Personen lebensgefährlich. Der tolle Bur¬
sche wurde von den Anwesenden buchstäblich zu Tode ge¬
schlagen.

Gelegentlich eines Balles im Hotel Stachus in Kempten
m Allgäu kam es Sonntag nachts zu einer schweren Rau¬
ferei zwischen Reichswehrsoldaten und Metzgern einer Kemp-
lener Firma . Auf beiden Seiten gab es viele Schwerver¬
letzte. Morgens 3.30 Uhr wurde Reichswehr mit Stahlhelm
and aufgepflanztem Seitengewehr geholt, die eine Anzahl
Metzger verhaftete.

komische Käuze. Im amerikanischen Senat wurde von
demokratischer Seite ein Gesetzentwurf eingebracht, den 28.
Dezember, Wilsons Geburtstag , zum gesetzlichen Feiertag
;u erklären.

Erplosion von Zündern . Gelegentlich der Beförderung
von Zündern für die Munitionswerke in Zeithsim nach Dres¬
den explodierten aus noch ungeklärten Gründen bei Großen-
bain eine Anzahl Zünder . Zwei Mann und zwei Pferde des
Artillerieregiments Nr -2 wurden schwer verletzt.

Verhaftung. Unter dem Verdacht, den Mord auf dem
Arnsroalder Platz, dem vor einigen Wochen das Dienst¬
mädchen Stengierski zum Opfer gefallen war , verübt zu ha¬
ben, ist ein Schutzpolizist festgenommen worden.

Letzte Nachrichten.
Reichspräsident Ebert ernstlich erkrankt. !

Berlin, 23. Febr. Wie wir von zuständiger Seite !
erfahren, ist Reichspräsident Ebert an einer Blinddarm- !
entzündung erkrankt und muß sich einer Operation unter- j
ziehen, die Professor Dr. Bier heute nacht noch vornehmen!
wird. Mit der verfassungsmäßigen Vertretung des Reichs- j
Präsidenten ist Reichskanzler Dr. Luther beauftragt worden, i

Die Operation gulloerlaufen.
Berlin , 24. Febr. Wie wir ssoeben hören, ist die '

Operation des Reichspräsidenten gut;verlaufen. Das Be- j
finden ist den Umständen entsprechend gut. Der Präsidenti
befindet sich im Westsanatorium in . der Privatklinik von ;
Professor Dr. Bier. ' 'MM ;

Schwere Drohungen gegen Münchweiller. !
Berlin , 24. Febr. Die Morgenblätter melden aus ?

Pirmasens: Die wegen der Schiebaffäre Helfrich über i
Münchweiller verhängten Sanktionen haben den erweiterten!
Gemeinderat zu einer Eingabe an die alliierte Kommission!
veranlaßt, in der unter genauer Darlegung der Zustände!
Einspruch erhoben wird. Nachdem inzwischen diese Maß¬
nahmen wieder aufgehoben worden sind, hat heute die
Rheinlandkommission die Beschwerden als unbegründet zu¬
rückgewiesen, da die ergriffenen Maßnahmen nur eine Vor- j
sichtsmaßnahme gewesen sei. Der Gemeinde wurde durch
die Bezirksdelegation weiter eröffnet, daß, falls in Zukunftz
der Familie Helfrich auch nur das Geringste geschehen,
würde, mit einer Strafbesatzung von mindestens6 Monaten!
geantwortet würde. !

Truette Lender wird ausgeliefert. W
Berlin , 24. Febr. Die Morgenblätter melden aus ^

Budapest: Nach Blättermeldungen wird der in Steinam- !
anger verhaftete deutsche Student Gruette Lender, von den >
deutschen Blättern beschuldigt, als Mitglied der deutscheni
Konsul-Organisation angeblich einen kommunistischen Spion !
ermordet zu haben, auf Grund des von der deutschen Re- §
gierung gestellten Auslieferungsbegehrens in den nächsten!
Tagen ausgeliefert werden. ^

Agrar-Polttik . ^
Berlin , 24. Febr. Die Sowjet-Regierung verfolgti

mit wachsender Besorgnis die Entwicklung auf dem Lande, j
wo sich besonders die Morde an Sowjet-Beamten häufen. §
Rykow spricht sich auf der Bundesberatung für Landarbeit
entschieden gegen die zwangsweise Kollektivwirtschaft aus.

Staatliche Unterstützung statt Zollschutz.
London, 24. Febr. Der konservative Abgeordnete

Cyilloyd hat im Unterhaus vorgeschlagen, der Eisen- und
Stahlindustrie anstatt eines Zollschutzes eine staatliche Un¬
terstützung zu gewähren.

Kurzmeldungen.
Der rumänische Außenminister Duca hat seinen Abschied

genommen. , ^
Der Schlußbericht der Militärkontrollkommission dürfte

nicht vor Ende dieser Woche vom Obersten Militärrat an
die Botschafterkonferenz weitergehen.

Frankreich und Begien sollen übereinaekommen sein, Köln ,
erst nach vollständiger Erfüllung der Abrüstungsbestimmungen,
frühestens im September, freizugeben.

Entgegen Londoner Meldungen hat die Reichsregierung
keinen neuen Schritt in der Richtung auf Anhörung Deutsch¬
lands in der Kontrollfrage in London unternommen.

Die Wirtschaftslage im Ruhrgebiet gestaltet sich, nicht
zuletzt wegen der Tarifpolitik der Reichsbahn, täglich kritischer.

« « « artige Todesfälle.
Kayh: Friedr . Bengel, Schuhmachermstr. 32 I.

Handelsnachrichlen
Dollarkur, Berlin, 23. Febr. 4,20 -41. Neuyork 1 Dollar 4,20.

London 1 Pfd . Sterl . 19.98. Amsterdam 1 Gulden 1,682. Zürich
1 Frauke« 0,810 -4t.

Dollarschatzanweisungen91.05.
Kriegsanleihe 0,720. *
Me »enen Silbermünzen sollen in einem Betrag von 300 Mil¬

lionen Mark Nennwert ausgebracht werden. Das äußere Aus¬
sehen der größeren Stücke soll so verändert werden, daß die Fäl¬
schungen »wglichst erschwert werden. — Die Hoffnung dürste sich
nicht erfülle«, denn technisch bereitet die Nachahmung von Münzen
wenig Schwierigkeiten. Der Anreiz zur Fälschung liegt i» der
1lnlerwert »gk«it der Münzen (der Melallwert beträgt bekanntlich
nur ri« Viertel des Nennwerts ).

Di« Tarifpolilik der Reichsbahn. 3n Handelskreisen wirb dar¬
auf hiugewiesen. daß die Frachtsahpvlitik der ReichStxchn di«
schweizerische Durchfuhr nach Antwerpen begünstige, dagegen dr«
deutschen Norüseehäfen ausschalte. So betrage die Fracht von
Basel bi« Hamborg <853 Kilometer) für Maschinen in offenem
Wagen nach dem 15-Tonnen -Sah 4.20 -4t für 100 Kilo, nach Ant-
weipe» aber l .<U ^t <1.14 -4t bis deutsche Grenze Aachen, 58t
Kilometer, und 0.4Ü -4t von der belgischen Grenze bis Antwerpen,
140 Kilometer). Die Fracht von Basel nach dem deutschen Hafen
ist also ungefähr Zweieinhalbmal so teuer als die nach dem belgi¬
schen Hafen. DaS schweizerische Ausfuhrgut bevorzugt daher den
letzteren Hafen. Für di« Linie Basel—Aachen berechne die Reichs¬
bahn 1,9 Pfg für Tonne und Kilometer, für die Linie Basel—
Hamburg dagegen <9 Pfg.

Das Aoftoerkingsgeseh, dessen Entwurf von der Reichsregie-
rung für dies« Tage zugesagt war, konnte noch nicht ferkiggestellt
werden, da di« Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Parteien
und der »erschiedenen Wirtschaftskreise bis jetzt noch keinen Weg
haben finden lassen, um einen Ausgleich herbeizuführen.

Stuttgarter Börse, 23. Febr . Das Gesamtbild der heutige,
Börse war nur wenig verschieden von demjenigen der letzten Woche
Die Kurse waren kaum verändert und haben sich im allgemeine,
gut behauptet. Das Geschäft war etwas lebhafter als di« Dag«
zuvor. Der R e. n t e n ma r k t lag fester. 5prozentige Reichsanlech,
0,72—0,715. Würkt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 23. Febr. Es notierte»
für 100 Kilo in Goldmark: Weizen 22,5—26,5, Gerste 25—3H
Roggen 22,5—26,5, Hafer 14,5—20, Weizenmehl 44,5—46, Brot-
mehl 39,5—41, Kleie 14,5—15, Wiesenheu 7—8, Kleeheu 3—st
Stroh 4.5—5,5.

Mannheimer Produktenbörse, 23. Febr . Die ausländischen
Offerten lauten etwas höher. Auch wurde bekannt, daß eim
internationale Getreidefirmo, die auch hier vertreten ist, ihr«
sämtlichen in England liegenden Weizenbestände an die Russen
verkauft und außerdem einen Dampfer für Getreide nach der
Türkei gemietet habe. Auch am hiesigen Platz sollen in den näch¬
sten Tagen große Posten Transitweizen nach Rußland verkauft
und weitere Verhandlungen zum Abschluß von Mehloerkäufeu
nach Rußland im Gang sein. Verlangt wurden für di« 100 Kg.
waggonfrei Mannheim : Weizen, iyl. 25.5—26, ausl . 32—35,
Roggen, inl. 24.5—25; ausl ., 28.5. Braugerste 29.5—32.5, Futter¬
gerste 24.5, Hafer inl. 18—21, ausl . 20—24, Mais mit Sack 20.5
bis 20.75, Weizenmehl, Spezial 0 42—44, Roggemehl 36—39,
Weizenbrotmehl 34—35, Kleie 14.5—1-5.

Berliker Gelrcidepreise. 23. Febr . Weizen märk. 25.20—25.80,
Roggen 25—25.40, Wintergerste 21.50—23.80, Sommergerste 25.56
bis 25.80, Hafer 18.70—19.30, Weizenmehl 34.75—36.75, Roggen-
mehl 34.50—36.75, Kleie 15, Raps 390.

Berliner Vuklermarkt. 1. Sorte 2.04, 2. Sorte 1.90, abfallend
I .55 <Großpreise ab Erzeuger).

Markte
Mannheimer Grotzviehmarkl, 23. Febr . Zugeführt und se 56

Kilo Lebendgewicht bzw. das Stück gehandelt: 193 Ochsen, 22 bis
53; 78 Bullen 30—44; 50 Rinder und Kühe, 10—54; 527 Kälber,
55—72; 83 Schafe, 24—40; 2159 Schweine, 54—68; 227 Arbeits-
Pferde, Stück 800—2000 und 45 Schlachtpferde. 60—140.

Viehpreise. Erbach:  Anstelloieh 200—220 t̂t, trächtige Köl¬
beln 500—600, Farren 350—450 -<t. — Maulbronn:  Ochsen
400—600, Kühe und Kalbinnen 350—600, Rinder 130—300, Kälber
80—100 -<t. z

Schweinepreise. Crailsheim:  Zufuhr 20 Läufer und 421
Milchschweine. Läufer 80—140 -4t, Milchschweine 40—80 -4t das
Paar . — Mergentheim:  Zufuhr 152 Milchschweine 60—8S -4t.
— Erbach:  Zufuhr 110 Schweine. Milchschweine 30—35 -4t,
Läufer 60—70 -4t.

Fruchkpreise. Erolzheim:  Weizen 12.50, Roggen 12,50, Ha¬
ber 8,50 -4t. — Tübingen:  Dinkel 8, Haber 8—10, Alber Habe«
10.80, Weizen 12—15. Saatweizen 16—18, Gerste 12,50—14,80 ,4t.
— Winnenden:  Weizen 12.50—13, Haber 9—13, Dinkel 8,60,
Gerste 12—15' und Roggen 11,50—12 -4t der Zentner.

Fruchtpresse. Geislingen  a . St .: Weizen 14, Hafer 9.40,
Roggen 10 -4t. — Giengen  a . Br .: Kernen 12—13, Rogge«
II .50—12.10, Gerste 13.60—14.50, Hafer 9—1.20. — Lauinge,
(Bayern): Weizen 12—13, Roggen 12, Gerste 13.80—16.50, Hase,
8.20—11, Bohnen 9.50, Erbsen 10.50 -tt. — Nagold:  Weizen
ult 16, neu 13—15, Saatgerste 15.50, Hafer neu 8—8.50, Erbsen
12, Heu 3.50, Kleeheu 4, Stroh 2.70—3 -4t. — Ravensburg:
Weizen alt 13.50—14, neu 12—13.25, Kernen 14, Dinkel 10—10.50»
Koggen 12—12.50, Braugerste 12—14.50, alter Hafer 11.75 bis
t3.50, neuer 9—11.50, Saathafer 14.50, Weizenkleie 7.2a, Roggen-
lleie 7 -4t. — Reutlingen:  Weizen 13—16, Gerste 14—16.2H
lllber Dinkel 10—11, Hafer 10—11.50. — Urach : Weizen 14,
»erste 15, Alber Dinkel 8.50, Hafer 10—10.50, Kernen 13 ,4t. —
Ilm:  Weizen alt 14.40, neu 12.95—13.50, Kernen neu 14.40.
»erste neu 13.50—14.50. Hafer alt 12.25—13. neu 9.10—11 -4t.

Das Wetter
'Die Wetterlage hak sich nicht wesentlich verändert . Auch »ach

Dorüberzug der letzten mit starkem Schneefall und Barometer-
stürz verbundenen Depression bestehen die westlichen Luftströmung«
fort, so daß für Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes, « ch
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Aus dem GeschSstsleben.
Wenn auch der Winter nochmal« versucht, seine Ehre zu

retten, indem er sich wenigsten« kurzfristig gewaltig gebärdet,
so stellt man sich mit der Etndeckung der Herren- und Damen-
konftktion doch mehr und mehr schon auf « Frühjahr ein.
Wie wir hören, bietet die 658

Firma Christian Theurer,
Herren- «nd Damenkonfektion, Nagold , Bahnhofftratze»

in jeder Beziehung äußerst große Auswahl, besonder« auch
hti sichtlich de« Bedarf« für die Konfirmation. Für reelle und
fachmännische Bedienung bürgt der alte gute Ruf de« Hause«.

V- abletten
. in<nin>« po<»tkn ».UM Drogerien erhältlich
für Äünger , Redner , Raucher
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NincierreitunA
Der kleine coeo " gnstjz

Nin«i«rrvitnng
Der kleine Qveo" grelle

i 1̂os '<ZLir' >ri 8

Uso srs d «neii «Vlp8 L>ri«li 2 l;ltui,g we Ilsde lileinv Ninliei -" .
<z« tttche Bekanntmachung.

Die Maul » und Klauenseuche in Altbulach
Oberamt Calw ist erloschen.  Die in den beiden
Amtsblättern Nr. 307 von 1924 veröffentlichten Schutz¬
maßregeln sind mit sofortiger Wi .kung aufgehoben.

Nagold, detr 23, Febr . 1925.
SOI Oderamt:

' I A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Ttadtgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Am Donnerstag , den

26. Febr. kommen auS
Distrikt Badwald, Abt.
unteres u. oberes Horn
zum Verkauf:

1

Beigholz , RtdelhOlz 71 Ri».
Reisig , Melholj »Mb. I«

Mchmlssc«: 820 Welle«
Zusammenkunft zum Verkauf2Uhr  beim

Bad Rörendach.
777 StSdt . Forftverwaltung.

Iselshausen.

Am Mittwoch , 25. dS. Ml « nachm. 4 Uhr
kommen auf dein RarhauS im öffentlichen Aufstr >ck>
zum Verkauf 765
ö Los Laug- uud SSghslz ausM. Kegler

Los S >ück Festm.1 13 20,072 14 18 62
3 13 21 30
4 9 16,645 8 11 88
6 15 18,53

Bemerkt wird, daß LoS Nr . 6 für Küble» oder
Schindelmacher geeignet ist. Zahlungsbedingungen
find günstig gestellt.

Liebhaber sind eingeladenl
Grmeinderat.

vuesr kurgdsrä
remVerrii'. 1-3 seleKüll lle. 183

8pe2ial-6e8ck3kt kür
leomekie kmiekslom : : mnsssn

viomoeemii :: moveimm
mmirenoeeiie

Rohrdorf OA. Nagold.
Eine zum 3. Mal 27 Wochen trächtige 782

Kuh / ff»
hat zu verkaufen ^  -.nF» -o« U-

Wilhelm Bühler , Landwirt.

In Stadt und Land bei Privatkund-
schaft gut eingeführte Herren, auch Kolon¬
nen sichern sich

hvhkll MW
durch Mitnahme unserer konkurrenzlosen
Haushaltungsartikel.

Offerten an Xontorkä^ Swmnlilr.
Mrrbllsg, Zim. 30.

Wildberg-Nagold.
Statt jeder besonderen Einladung!

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am 79l

Doanerstag , den 26. Februar 1S2S ,
im Gasthaus zur „Schwane" in Wtldberg
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst
einzuladen.

MwillK»gkl
Sohn des -j- Schuh-
machermstrs. Friede.

Kugel, Wtldberg.

Ros« Hiß
Tochter des

Hausoerwalters
HanS Hutz, Nagold.

Kirchgang 1 Uhr.

WNWQWÄWOWSKcL)Lasttioi2. Löwen.
Hsrreilrllvkt Hagoiü.

Fastnacht-Dienstag

Vrokvra-Wm>
esstns - kts

segiW 8.5SV2M.
Lkntritt Damen kreis

Vater Mmrklliig äer8tSätkspvIIv
784  ailä äer Is/rkspelle.

o>L w

- 2

-D kV

ViTstd

Unterdsltenä
l.eicl»t verstSnälted

Lustig Illustriert
Ueroeo elo Vergaügaa

t00d Vorte ^ ranrösiscli erscdetnea
Ml« Lagllscb ln 12 Li«1eruoßea, all«
14 Hge eins Uleserunx -. 8 Leiter»

2V pkennig
Vorrätig bei

6 . ^ V.

/ Kaffeildtt ^
Geschenk

-
-
-

»»>1
' ^GedenLblätterder

d Liebeu. Freundschaft^
^ für alle' Tage des ^Jahres
^ mit».ohne GoldschnittL
>. in großer Auswahl /
^ bei ff

^ Lveddälg . Lskvr ^

^ diNAOlÜ. ^

Hkm«-i.NiaIiki-Kleider
fertigt

in und außer dem Hause
bei billigster Berechnung
nn 394
3 . Walz , Schneidermfti.

Giiodringen
Nagold.

Einfach möbliertes

Mültt
sofort zu vermieten.
„7  Caiwerstr.449

Abreiß-
Kalender

bei 8. V. Lllillvr. MgM.

MV uikirkii-
per 2tr Ulk 24.—. Lei

4 2tr . Itik. 23.—.
'b' Oetreickemükle
FiisvIi - HVerke
8cdöoaick -8lu11gar1.

Wiis Hille««>ir
l>l»nMötllillge«

z»HMe«?
Neuest- 2. Ausl.

Zu 2.— vorräiig bei
G.W.ZaiserRWld.

Wtldberg.
V rkanfe am Mitt¬

woch, d. 23. Febr . ?i>

Breymaier , Seiler.

woch, d. 25. Febr . ?i>
"/ifähltft. s Einsteu-

MdDe«
zu hoben in der

Buchhandllmg Zalser

«-SB

803 Watddorf , 23. Febr . 1925.

Iksusi-Anrsigs.
Tiefbelrübt machen wir Verwandten,

Freun ' en und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber, treudesorgter
Vater, Sckwieger- und Großvater, Bruder
und Schwager

1 Johannes Bremer
Schreiner

beute nachmittag 2 Uhr im Alter von 64
Jahren nach schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen,
der Sohn : Wtlh Brenner

mit F -au und Kind,
die Tochter: Friederike.

Beerdigung : M tiwoch nachm. 2 Uhr.

Ossuckt ivirli ein ältere8 , tücktlASS

MsclLlisn
nur seldstünüigso LesorxmiA meiner vier-sind«. 796

? 08 lkotkl ktagolä . Paul L. ur.

788 Nagold.
Such« zam sofortigen Eintritt

2MettM-eis-relaer
bei dauernder Beschäftigung.

»I« 8lllL , IU6 (Ü1. 8 ( 1u tzinei ' ei.

Vertreter
in sümtiicken Orten im Bezirk binAoili  kür
Xrnktkuttermittei Ze 8ucbt .- Dode Verälen8t-
möglirdkeit

^nAebote unter vir. 789 sn ciie OesckSkis-8teIIe üs. LI. erbeten.

Anschluß--der TauschiliiW
Wer in Ni ' vld  oder Umaeaend Hai im Monat

Mai einen Umzug vor ins Unterland : Bietig¬
heim—Hetlbronn oeer Umgebung. 7SS

Mitteilung erbrten an die Geschäftsstelle des Bl.

V llgnien- mul sierrev- V
I ISlllltllllllll! I
^ in Irikot , ^
^ Iinittt ^ on uiitl (Huee ; ^
^ 8litl >vur ^ uiili LurdiA . ^

ß krintzingvr ß
W UsSUvIßL . 792 ^»̂»I»I»I«»IIM»Ii«IIMItII»!IlIIIll^

Lehr «Dertr8ge
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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